
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Der Karlsruher Stadt- und Landbote. 1842-1847
1844

44 (11.4.1844)



Erſcheint wöchentlich
dreimal . Dienſtag
Donnerſtagen Sams
tag. Abon ien ent
preis viertelrähr

30 Kreuzer

Karlsruher

85

Nr . 44 .

er Maßregelr t n ha
Strafe er en. Aus Cardigan
am 27. Maͤr: Morgens 4
wieder einen Be ſuch da ſelbſt
Schlagbaum im obern Theile
nach Aberyſtwith zerſtoͤrten

Riefen Fernrohr . Nach
iſt der 2 Sra f˖

( Die 2
Roſſ „* ſ 6
den er „Leviath 1 und
wwe

N 1 Rhn

prächt tſchloß der K
wig XIV.
ner Bilder FuNet 4 8

reichs umfaßt , erhaͤlt m
daſelbſt eine Gallerie f
tet. Alle Fahnen
Epochen der Geſchicht8 und zu dieſem Gedank
Aufſtellung ſelbſt

Gegenfas
Auzur Aufg

eine ſolche Sect ndere ,
bieß Taverne d ' Or und
den Namen B
hat man d

Der Obere der
ridan beigele

klagtn wir einen 5

rum
u dem Rien0

geb eime duelAgtz enideckt , die Beder , Wel0tit 2
23

hat auch das Hausgeſind

n perſönlichen Reizen e
widerſtehen und hat

Ueberhaupt ſpielen Frauen
unwichtige Roll Eine der

welche die Marquiſe
und zwar ſollen die verwickelten

18 Perſonen beiderlei Geſchlechts ver⸗
ſ. welche eine gewiſſe Stellungnd ſich nun hinter ein um ſo hart —

1 t hatte ſie
vo es galt

hſten Ausſch n zu
ſcheint ch er

cht uͤber
It, die um die Häu⸗

en wurden , berumſtreifAnfreine von Gef br Lärmzei⸗
Dieß Geſchaͤft wurde

nahme enen als Noviciat verſehen .
drungen des V ölker rechts . Kuͤrzlich be⸗

wo ein badiſcher Buͤrger von den
Zwiſtigkeit uͤber Gutsbe⸗
nd laͤngere Zeit in ſchmaͤh⸗

ſich zur Auf—⸗

r Vor

ſcher Buͤrg Namens
tig , wurde auf belgiſchchem
armerie aufgehoben , dar —

ebung eines
em Boden des Vaterlandes durch

ſich durch die Ausſagen
in Drt und Stelle

nSt 0

— inn od 20 in Blou⸗
b ſie Bri⸗
ſie die im Hauſe

t kei ſtand lei⸗

Ausgleich —
den hollaͤndiſchen Fi⸗

ob eine neue
freiwillige Anleihe im

eſell Der Volkswille ent —
dadurch einen Beweis von

t des Lande er gro
det , daß

un die Erhe
rbleiben wird . Ein

dabei zu nennen nicht

getragen . So haben

50⁰⁰
Gulden beigetragen

den Kindern geſamm
200 fl. ein

Aus Rom ſchreibt man, daß

ſch oͤnen Welt eine ſoge —
Herzog von Caffarelli

gerswittwe nicht
das Haus Caf⸗

1er



farelli zum aͤlteſten Adel Italiens gehört , ſo macht die

Sache ungewoͤhnliches Aufſehen . Der Herzog hat ſeine

Befehlshaberſtelle in der paͤbſt' ichen Noblegarde , die aus

dem Rahm des neuroͤmiſchen Junkerthums beſteht , nieder —

legen muͤſſen, troͤſtet ſich aber, ſcheint es, wie der Ritter

Tannhaͤuſer im Mährchen : „ Ich bleibe jetzt im Venusberg

bei meinen ſchoͤnen Frauen . “

Mein Oheim und mein Schwiegervater .
Eine Erzählung

Guſtav vom See . “

ich gegenEs war im November des 1 1814 , als

Abend uͤt eine der Eifel ritt

kurze , truͤbe Tag ſchien ſich zu beeilen , dieſe wilde einfoͤr⸗

mige Gegend zu verlaſſen ; ein ſchmaler greller Lichtſtreif

im Weſten , von dicken fermloſen Dunſtwolken eingerahmt ,

war der letzte Gruß , den er ihr zuſandte , dann räͤumte er

Dieſe zog

in dem

unwirthbare Hoͤher

der dunkeln Gefaͤhrtin ſeine reizloſe Herrſchaft .

nicht in dem Zauber ihres Sternenmantels oder

ſanften Strahlenſchmucke des Mondlichtes herauf

eingehuͤllt in finſtere graue Nebels ewaͤnder, welche unheim

die Erde ſtreif

ſondern

zuweilen uͤberlich am Himmel hinflatterten
dort demten , dann in den Thaäͤlern hängen b

kommenden Tage Tr oten, u rer C

bieterin zu erwarten Ich hatte mich ö K

nte auf einige Tage be

den aͤltern Bruder meiner
Frankreich zuruͤckkehrenden R

urlaubt , um meinen Oheim ,

Mutter , zu beſuchen , der Pfarrer in einem Dorfe war ,

von welchem ich jetzt nicht mehr fern ſeyn konnte . Ob—

gleich mein Vater ſich zur proteſtantiſchen Confeſſion b

kannte , und ich ſor als meine Geſchwiſter in demſelben

Bekenntniſſe erzogen worden war, ſo hatte ſich doch ſtets

zwiſchen meinen Eltern und meinem Oheim , welcher , ſo

wie meine Mutter , dem katholiſchen Glauben angehoͤrte ,

das innigſte verwandtſchaftliche Verhaͤltniß erhalten . Nie⸗

mals war der Briefwechſel ganz unterbrochen geweſen , und

ungeachtet der weiten Entfernung , hatte der Oheim uns

t, und mein Vater in meiner Begleitung dieeinmal beſuch

ſen Beſuch erwiedert

Ich zaͤhlte dan Es waren ſeit jener Zeit

wieder zel · verfloſſe dennoch lebten

die Erinneru nan jene Reiſe d an den Aufenthalt bei

meinem Oheim ebhaft inen 8 ich erſt

vor wenigen Wochen zugetra haͤtte

an ſich ſelbſt die Erfahrung gemacht ,

unbedeutende Vorgaͤnge in dem fruͤ⸗

tniſſe mit einer Treue

nicht mehr moͤg⸗

Es hat wohl Jeder

daß ſich einzelne , oft

heſten kindlichen Alter dem Gedaͤch

und Feſtigkeit ein

lich iſt . W̃ wenn

wir berückſichtigten , daß d Kindes

eine ganz andere iſt, als die desJuͤnglings oder der Jung —

frau , des Mannes oder der Matre und daß uns daher

ein Bild aus jener Zeit , wenn wir es ſpäter wieder er⸗

190

muß . Der

ßerer ; die
blicken, in einem veräͤnderten Lichte erſcheiner

Maßſtab , den wir dann anlegen , iſt ein weit gr

Vergleiche , welche wir machen, die Urtheile , welche wir faͤl—

len, die Schluͤſſe, welche wir ziehen, beruhen auf ganz an—

dern Erfahrungen und Vorausſetzungen , darum erſcheint

uns das , was wir als Kind bewundert und angeſtaunt ha—

ben , haͤufig nur noch beachtenswertyh , weil es eben den

Gegenſtand einer jugendlichen Erinnerung bildet , die dann

durch den ſpätern Anblick ihren Reiz und damit ihr Da—

ſeyn verliert . Und doch iſt der Maßſtab , mit lchem wir

ſpäter die Dinge meſſen, nur um ein Ger zroͤßer und

vollkommener wie der kindliche ; er die Ueberſchaäͤtzung un⸗

ſerer Faͤhigkeiten , die Bewunderung unſeres Ich ' s , die Be

das iſtgierde nach vergaͤnglichen d Genuͤſſen

ein Rieſe , dem Kinde ber Ein Rieſe, den aber

doch die Beruͤhrung jedes ſchickes erzittern macht, und

der dem leiſen Hauche des Todes eben ſo ſchnell erliegt , wie

das Kind !

Als ich noch eine halbe Stunde fortgeritten war , ſenkte

ſich der Weg von der kahlen Hoͤhe allmaͤhlig in das Thal

hinab , und ich glaubte die Gegend wieder zu erkennen

welche ich vor zehn Jahren als Knabe ſo oft durchſtreift

hatt Meine Erinnerungen taͤuſchten mich nicht , tief un—

ter n m Th blinkten Lichter, ich befand mich am

f fe fuͤhrte

dreißig Jahren mit

ſichtbarem Segen das Amt des Seelſorgers ausuͤbte. Wie

die Gegenſtaͤnde umher mir bekannter wurden , trat auch
80ſein Bild und das verlebten Zeitamals hier wieder

ſtalt des Pfarrers , ſeine f 5 Niene er in dem

anſchließende chw

Sammetkäͤppchen , freundlich mit mir ſprach , oder mir be⸗

ſorgt zurief , wenn ich bis in die hoͤchſten Spitzen der Baͤume

arzen Ueberrocke und demlangen er

geklettert war ; wie er mit meinem Vater in der Laube

des Gartens ſaß , wo ſie ſich immer lange hielten, und

wohin die alte Margarethe dann jedesmal unaufgefordert

den Wein brachte

Ich f ab und fuͤhrte mein muͤdes Pferd den ſteilen

in der Dunkel⸗

gelangte aber
Weg hinunter ; es ſtolperte zwar zuweilen

heit uͤber die vielen umherliegenden Steine ,

doch bald wohlbehalten mit mir an das Ufer des Baches

der chen Tiſch meines Oheims haͤufig mit

n lie Die Glocke der auf

er k Erhoͤhung in der Mitte des Dorfes ſtehenden

ſchlug ſechsmal , als ich vor dem nahe gelegenen
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cht gleich wahrgenommen werden

Krieg mit all '
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Ereigniß , als daß ſie ni

ſollte . War doch ſelbſt der langjaͤhrige

ſeinem Schrecken und Graͤuel uͤber das L

gen, ohne unmittelbar das verborgene Aſyl dieſes einſamen

Gebirgsdorfes beruͤhrt zu haben . Sobald daher der Huf —

ſchlag meines Pferdes in der menſchenleeren , dunkeln Gaſſe

Aus A. Lewald' s Europa . hoͤrbar wurde , oͤffnete ſich bald hier, bald dort eines det



— ü⏑

kleinen erleuchteten Fenſt und ein neugierig umberſpä — mwird Dir eben nicht viel geſagt haben, „ erwle⸗hender Kopf fuͤllte d Rahmen aue der es erſchienen an derte lächelnd mein Oheim
6 den offenſtehenden 2 n die Bewohner der niedrigen , un— Das hat mich nicht gehindert zu höͤren was ſich alleregelmaͤßig umherliegenden Häuſer , und horchten verwun — erzählt , entgegnete ich etwas gereizt uͤber den Un⸗t dert, wer d he Ruh s Dorfes noch ſtoͤren moͤge lauben an meine Nachrichten , ob es gleich noch nicht bisUeberall wurden d ndig, und ſo war nn n Ihre Einſamkeit gedrungen iſt
n ſehr natuͤrlich, daß die alte Margarethe faſt dem n Und das wäͤre?
— Au ke mit einem Lichte, deſſen Flamme ſie mit vor Nun , daß die ehemaligen Kurfuͤrſtenthuͤmer Köln und

Hand vordem Zugwind zte, in der Haus⸗ Trier , das Bisthum Luͤttich, ſo wie Julich , Cleve , Berg ,r re erſchien, als ich vom Pferde ſpra und ihr einen und — das ganze Koͤnigreich Sachſen an Preußen fallend guten Abend z3 f
ſollen. Da Sie nun hier und ich in Sachſen wohne , lie⸗˖ Es ˖ natuͤrlich, d ſie meine nicht ber Oheim, ſo werden wir Landsleute , worauf ich michE e 1 ch, daß ich ſelbſtihr ein Fremder blieb, als von Herzen freue, denn ich bin nun ſchon faſt zwei Jahteſt ich aus der Dunkelheit in den Bereich ihres Lichtes trat . preußiſcher Soldat , und jetzt, wie Sie ſehen, Offizier .r Sie mich verwundert an, ob meiner vertraulichen An⸗ Das waͤre allerdings wohl moͤglich , ſagte mein Oheimd rede ; als ick r zuſch denn ſie litt an Harthoͤrig⸗ „ Wenn Du glaubſt, daß es mit den geiſtli —e keit, ich ſei der kleine vor zehn Jahren hier ge⸗ chts d was wir ei⸗weſen, u zte, wie es dem Oheim gehe, da ließ ſie vor n ſollten aber Franzoͤſiſchte Erſtaunen und Freude faſt das Licht fallen icht b und fuͤr Rußland liegen wit ,

al Herr Paſtor , Herr Paſtor! t etwas zu ferne, ſo werden wir denn wohl
mulirende Stimme , ohne daß ſie die 3 wieder dem lieben, deutſchen Vaterlande angehoͤren , und

ft mir zu vorten err Paſtor , der das iſt die Hauptſache . “
n⸗ und ganz allein in der Nacht ! “ „Gewiß , das bleibt die Hauptſache ! “ rief ich mein Glas
1 Mein Oheim erſchien ſogleich und empfing mich mit gro — erhebend , wir ſtießen zum letzten Male an, und der Oheimte ser Herzlichkeit und Freude . Er betrachtete mich — ich Jfuͤhrte mich in mein zwar geraͤumiges , aber niedriget
it ibn. Ich war aus dem Knaben ein Krieger geworden , Schlafzimmer .
zie das eiſerne K zierte meine Bruſt , und außer Gott ſchenke Dir einen ſanften Schlaf , waren ſeine letz⸗ich 0

N her N nd kaum 6 proch ſo
wurde mit

er icht s vor die 9 dieß ſch Beſchenk im vollſten Maßt
Entbehr n eines faſt z n Krieger

Fortſetzung folgt . )m ein m ch Aeußere en dieß ſonſt wohl der
4

em Fall geweſen rd

* Er ſchien mir ebenf n ganz Anderer . Abgeſehen Kleine Denkwürdigkeiten .
me daß die Zeit ſeine Locken gebleicht hatte, kam mir ſeine Der theuerſte Wein in der ganzen Welt . )
be Geſtalt kleiner, ſeine e nlichkeit weniger erhaben Im Rathskeller zu Bremen liegt unſtreitig der theuerſte
nd und Ehrfurcht gebietend vor, als ſie meine Erinnerungen und edelſte Wein in der ganzen Welt , beſonders aber der
ert mir uͤberlieferten . Ich hatte als Knabe zu ihm empor ge beſte Rheinwein . Ein oͤffentliches Blatt ſteut daruͤber fol⸗

blickt, und jetzt mußte ich den Kopf etwas ſenken, um ſei⸗ gende Berechnung an, die jedoch etwas zwelfelhaft erſcheinen
len nen herzlichen Kuß zu erwiedern . Seine freundlichen ſchoͤ⸗ moͤchte. Jener Wein wurde 1624 gekauft und iſt alſo
kel nen Augen aber waren dieſelben geblieben , und als ich erſt jetzt 219 Jahre alt ; es iſt zum Theil Hochheimer , zum
ber eine Zeitlang mit ihm geplaudert und mich wieder an ihn Theil Johannisberger und zwar 6 Fuder von jedem Ge⸗
es sewoͤhnt hatte , da war er mir bald wieder der liebe hoch waͤchs. Ein Fuder hat 6 Tonnen und jede Tonne faßt

mit geehrte Oheim , wie ich ihn aus den Jahren meiner Kind⸗ 204 Flaſchen . Der Einkaufspreis fuͤr die Tonne war
auf beit das ſpätere Alter mit heruͤbergetragen hatte . 300 Thaler . Rechnet man die Unterhaltungskoſten , die
den Wir erzählten , bald er , bald ich, den ganzen langen Koſten fuͤr die Pflege und die bis heute angelaufenen In⸗
nen Winterabend ; Margarethe mußte zweimal eine neueFlaſch reſſen des Ank kapitals zuſammen , ſo ergibt ſich die
ei kolen, bis ichalle ſeine Fragen beantwortet , von meinen ungehe Sumn ˖ 7,240 fuͤr jede Tonne ; ſor
des Eltern , die ich ſelbſtſeit anderthalb Jahren nicht geſehen mit koſtet jede Flaſck 23810 Thaler ; jedes Glas
den to wie von meinen eigenen Erlebniſſen . Dann geriethen 8 Glaͤſer auf die Flaſche gerechnet , 340,476 Thaler und
all wir noch auf das Feld der Politik , und ich konnte nicht jeder Tropfen , 1000 auf das Glas , 340 Thaler . Dieſer

zo⸗ umhin die Hoffnung meines Oheims , auf Wiederherſtellung Wein wird nicht verkauft und nur der regierende Buͤrger⸗
nen der geiſtlichen Kurfuͤrſtenthuͤmer , zu zerſtöͤren meiſter allein hat das Recht , ſich fuͤr ſeinen eigenen Ge⸗
uf⸗ „ Glauben Sie mir chloß ich meine ſcharfſinnige Er⸗ brauch einmal im Jahre zwei Flaſchen , aber gegen Erls⸗
aſſe oͤrterung , anach Allem , was mir uͤber den Wiener Kon — gung von 30 Thalern , verabfolgen zu laſſen . Wenn uͤbri⸗
det treß zu Ohren gekommen iſt, werden wir Landsleute ! « gens ein Bürger der Stadt ein aͤrztliches Zeugniß dei⸗



daß der Genuß jenes Weines ihm zur Wiederer

und wenn er

Uf Thaler

Recht , ihm eine

Flaſche verabfolgen zu geſchieht

wenn ein Fremder von europaͤiſchem Rufe bewirthet wird

Ehemals wurden vom dem deutſchen

Beſchuͤtzer des Har auf jedes Neujahr zwei Fla —

ſchen zum Geſchenk geſendet. Goͤt rhielt zur Feier

ſeines 71jaͤhr
2

Flaſche dieſes Weines zum Geſchenke

bringt ,

langung ſeiner Geſundheit verhelfen koͤnne,

wohlverſtanden ! dem ärztlichen Zeugniſſe zwoͤ

hat der Senat von B

laſſen . Da
beilegt , remen das

auch

Senat Kaiſer , als

nſa - Bundes

Hauff urd

im Bremer Rathswegen ſeiner 1 wuͤ

keller, “ mit einem aͤhnlichen bedacht . Gegen

wartig enthaͤlt der Rathskeller noch 24 Fuder Johannis —

berger und Hochheimer , von denen zwoͤlf aus dem Anfange

des vorigen Jahrhunderts , die andern zwoͤlf aber aus fruͤ0

heren Epochen ſind . Die erſteren dienen zur Auffuͤllung

des aͤlteſten Weines und fuͤhren die Namen der zwoͤlf

Apoſtel . Sonderbarer Weiſe iſt gerade der Apoſtel Jud

in jeder Beziehung vorzuͤglicher als die

Aus dieſen Notizen ſieht man uͤbrigens

Geiſt dem Bremer Senat zu G ſteh er nur

tinen allgemeinen Geb n machte

Ein Künſtler in Pech . )

ſich in dieſem Augenblicke fuͤr

Namens Graillon

zum Kuͤnſtler herangebildet haben: Er nahm ein Sti

Ppech zwiſchen die Finger , druͤckte, knetete und formte es

auf gut Glüͤck, ſiehe , da entſtand aus demſelben ein Ding

wie eine chineſiſche Fratze . nderte ſich AnfangsGraillon 1 erte ſich Anfar

deſto mehr aber ſeine Frau, die das Figuͤrnicht daruͤber,d

chen einem Nachbarskinde ſchlagend aͤhnlich fand und die

Geſchichte allen Gevatterinnen erzaͤhlte. Bald wußte die

ganze Stadt , daß ſie in ihrem Schooße einen großen Kuͤnſt⸗
ler berge , und die Kunden des Schuſters brachten ihm von

nun an nicht mehr ihre Schuhe , ſondern ihre Koͤpfe. Selbſt

der Maire von Dieppe erzeigte dem Mann die Ehre , ſich

von ihm in Pech modelliren zu laſſen ; und die

Schriftſteller Roger de Beauvoir und Horace de Vici

Caſtel beſuchten ihn bei Gelegenhei

heit zu Dieppe . Seitdem fehlt

nichts weiter , als daß er den großen

geſicht zu Angeſicht erblicke

Donnerſtag * 25 . d. M. Morgens
werden nachbenannte Fahrniſſe im Anſchlage zu 333 fl 15 kr.
vor dem hieſigen Rathhauſe gegen gleich baare Bezahlung

zum Ruhme
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8 Uhr
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der luken

Dieſer
ekar

Karlsr e, den 6

Groſherzogl . Land⸗Am
v. Fiſcher

( Bekan utmackang J Kau

mannsfamilie in Karlsruhe ch Erzi

hung und elterl N PflegeJe n oder zwei K
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iges Honorar zu ſich 515 hmen phyſiſche

und moraliſche mit induſtrieller A ig derer

Hauptaugenmerk iſt Näheres auf portofreie

Anfragen im Comptoir dieſes Blattes

C 5eeſchäfts E eeen
Ebmund KolitN einer Reil don

Jabren auf hieſigem beſtehend uHandlung ö Dre⸗auerie 88 F arbwaar en; Eſſi g, Seuf , Weingeiſt
Liqueure & Parfumexien eigener Fabrit , ſo wie in
allen Sorten Branntweinen en gros & en detnil , be

theiligt habe, v an
te * N

W. Det . SSpreng & 8 Vohn
S 4

geſchenkte Zutra zuen deruf uns Beide üuͤt
her

und Brod TartViktualien - , Tleiſch -

fuͤr die

Stadt Durlach
1 A pr 18 4 4

* k R50 H. “

W̃ n 14 30 10
Neuer Kernen 14 52 1
Alter Kernen . 1 79 28
Neu Korn — 22

Gerſte , e 8 8 36 2 2⁴
Welſchkorn 8 4 01 hlit , ausgel . 2²
Hafer 4 Lichter — 2⁴

Das Pfund fl
8*

fl. kr. a Stück Eier
Maſtochſenfleiſch — 12ein Zentner Heu 1 6
Schmalfleiſch . 10 100 Bd Stroh à18 Pfd. 10
Kalofleiſch 10 [Hart Holz das Mees 18

Schwarzbrod zu 10 kr. ſoll wiegen 2 Pfd . 18 Loth

offentlich verſteigert :
4 Pferde ,
1 Kuh ,
1 Rind ,
2 Wagen

44 Ctr . Heu und
50 Bund Stroh

Etttinge n, den 6. April 1844 .
Da zs Bürgermeiſter⸗Amt .

Ullrich . We öbrod zu ökr ſoll wiegen 2 252 „
Ein Zweikreuzerweck ſoll wiegen 8 — 84

Druck und Verlag unter Verantwortlichkeit des Artiſtiſchen Inſtituts F. Gutſch & Rupp in Karlsruhe .
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